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 VORWORT 
Dieser frühe Morgen Ende Februar ist neblig und 
frisch. Mich friert es, denn ich habe nur meine 
Regenjacke an. Meine Winterjacke habe ich verkauft. 
Die werde ich nicht brauchen in diesem Zwei-
Jahreszeiten-Land, dachte ich. Im Zug trinke ich eine 
Tasse warmen Kaffee, um mich aufzuwärmen und 
schaue mir die vorbeieilenden Landschaften an. Was 
mache ich eigentlich hier, in diesem Zug mit lustigen 
orangefarbenen Ledersitzen (übrigens, nicht 
unkomfortabel), im Zug, der mich nordwärts bringt, in 
die mysteriöse Stadt Groningen? Ich habe eine Reise 
angetreten. Eine Reise in ein Land, in dem jedes Kind 
auf einem Fahrrad zur Welt kommt, so scheint es mir. 
Und in ein Land in dem auch ich (fast) jeden Tag 
Fahrrad fahren werde. In ein Land, in dem es mehr 
Fahrräder und Kühe gibt (ganz zu schweigen von 
Tulpen!), als Einwohner. Eine Reise in eine Stadt, die 
teilweise 5 Meter unter dem Meeresspiegel liegt und 
nur eine einzige Einkaufsstraße hat. Das ist 
beängstigend... Ich bin schon mal hier gewesen, ganz 
kurz. “Wie fandest du es dort?” wurde ich gefragt. “Tja! 
Es scheint mir anders zu sein”. Und in den 
kommenden Jahren werde ich herausfinden, was und 
wie sie sich von allen anderen Städten unterscheidet, 
in denen ich jemals gewesen bin. Der Zug kommt an. 
Ich steige aus. Die Reise beginnt. 

